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Rufendungen find nicht an eine Berion, sondern an die Schriftleitung oder 


tönnen nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen 


ö N Amtlich wird aus Berlin gemeldet: In der am 
Mittwoch abgehaltenen Sitzung des Bundesrates ge⸗ 
den zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung 
über die privatrechtlichen Verhältniſſe der Genoſſenſchaften 

um Zweck der Bodenverbeſſerung und die Entwürfe von 

Velanntmachungen betreffend Höchſtpreiſe uſw. 

Rx 35 Zugleich veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ die Verord⸗ 

ung, durch die die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden. 

Die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe betragen für 

Gerſte 205 in den Gerſte erzeugenden, 9210 115 

Ei Gerſte verfütternden Reichsteilen, für Roggen 

20 Mark, für Weizen 260 Mark und 30 Pf. 

für die Tonne. 

Zu den mitgeteilten Höchſtpreiſen iſt zu bemerken, daß 

r Roggenpreis von 220 ſich Loko Berlin verſteht. Für 

Re si übrigen Hauptorte des Reiches werden Preiſe feſtgeſetzt, 

| be nachdem ſie öſtlich oder weſtlich von Berlin liegen, niedriger 

der höher find: a 

dr Aachen 237 Braunſchweig 227, Bremen 231, Breslau 212, 
dromberg 209, Kaſſel 231, Pöln 236, Danzig 212, Dortmund 235, 

esden 225, Duisburg 236, Emden 232, Erfurt 229, Frankfurt 

M, 235, Gleiwitz 218, Hamburg 228, Hannover 228, Kiel 226, 

nigsberg 209, Leipzig 225, Magdeburg 225, Mannheim 286, 

EIER 237, Poſen 210, Roſtock 218, Saarbrücken 237, Schwerin 
19, Stettin 216, Straßburg 237, Stuttgart 237, Zwickau 227. 

5 In den hier nicht genannten Orten (Nebenorte) iſt der 

Dabltpreis gleich dem des nächſtgelegenen genannten Ortes 

auptort) 8 

Beträgt das Gewicht des Hektoliters Roggen mehr als 

. und 2 ee be Ara Weizen mehr 

75 Kilogramm, ſo ſteigt bei beiden Getreidearten der Höchſt⸗ 

ee e 


für jedes volle Kilogramm um 1,50 M. 
Der Höchſtpreis für die Tonne inländiſchen Weizens iſt 
7 höher als der Höchſtpreis für die Tonne Roggen (88 ! 
% 3. Beträgt das Gewicht des Hektoliters Weizen mehr als 
Kilogramm, fo ſteigt der Höchſtpreis für jedes volle Kilo⸗ 
amm um 1,50 M. 8 ; 
Der Höchſtpreis für die Tonne inländiſcher Gerſte deren 
tolitergewicht nicht mehr als 68 Kilogramm beträgt, iſt in 


fürg-Lippe, Lippe, Lübeck, Bremen und Hamburg 10 M., in 
M rechtsrheiniſchen Bayern 13 M., andere Orte 15 M. niedri⸗ 
er als der Höchſtpreis für die Tonne Roggen. - 
der Preis für den Doppelzentner Roggen oder Weizenkleie 
ef beim Verkaufe durch den Herſteller 13 M. nicht überſteigen. 
die Höchſtpreiſe bleiben bis 18. 12. 1914 unverändert; 
Be ab erhöhen fie ſich am 1. und 15. jeden Monats bei Ge⸗ 
de um 1,50 M. für die Tonne, bei Kleie um 5 Pfg. für den 
poelentner. Die Höchſtpreiſe gelten für Lieferung ohne Sack 
d für Barzahlung bei Empfang. 1 a 
bh Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten 
n Verwaltungsbehörden können einen niedrigeren Höchſt⸗ 
0 feſtſetzen. Iſt für die Preisbildung eines Nebenorts ein 
Diet ter als der nächſtgelegene Hauptort beſtimmend, jo können 
fett ‚Behörden den Höchſtpreis bis zu dem für dieſen Hauptort 
einesſedten Höchſtpreis hinaufſetzen. Liegt dieſer Hauptort in 
0 em anderen Bundesſtaate, jo iſt die Zuſtimmung des Reichs- 
Anzlers erforderlich. f 
. Die Verordnung 
raft. ö 
Die feſtgeſezten Höchſtpreiſe verſtehen ſich nur für inländi⸗ 
jentlicht einen e 


14 Getreide. a 
T ir. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verb 
3 e Artikel über die 111 ür Nahrungsmittel, der 
Adnennen läßt, daß die öchſtpreiſe nicht gedacht find, um 
len etwa drohenden Notſtand abzuwehren, ſondern 
iglich als Sicherung für alle Möglichkeiten. Die „Nord⸗ 
eutſche“ fagt: HE 2 i 
Wir müſſen uns beizeiten darauf einrichten, daß der Krieg 
dieſes Erntejahr hinaus dauert, und müſſen daher nicht bloß 
de bis zur nächſten Ernte rechnen, ſondern darüber hinaus, 
in das nächſte Jahr mit denſelben Vorräten hineinzugehen, die 


tritt am 4. November in 


5 Ferner ſoll dem 
mindeſtens 10 Prozent Roggenmehl zugeſetzt 
| an Vieh wird 


boten. 
era 


nf. Ferner joll Roggenmehl durch Zuſaz bon Kar⸗ 


| Die Einführung der 9 


falls bis zu 0,5 Millionen Tonnen Kartoffelfloden und Kartoffel- 
walsmehl verfügbar werden. 
gen, Weizen, Kartoffeln und Gerſte, nicht aber für 
Hafer feſtgeſetzt. ; 


richtig zu beurteilen, muß man fich folgendes gewärtig 
halten: 


ſten Ernte zu ernähren, 
ſparſam 
Erntejahr hinübergehen zu können. Wir ſind es unſeren draußen 
lämpfenden Brüdern ſchuldig, Vorſorge zu treffen, daß die 
von ihnen auf den Schlachtfeldern erfochtenen Erfolge mili⸗ 
täriſch und politiſch ausgenutzt werden können ohne 
Rückſicht auf die Brotverſorgung der Heimat. 
Krieg unter allen Umſtänden durchhalten lönnen, 
bis wir uns die Sicherheit eines dauernden Friedens 
erkämpft haben. Die Reichsregierung weiß ſich in dieſem wohl 
einig mit der geſamten Bevölkerung und iſt überzeugt, daß dieſe 
alle Maßnahmen verſtehen und zu fördern bereit ſein wird die 
dieſes Ziel erheiſcht. 


N | nach auswärts gegen Voreinſendung des 
Es ſoll mehr 


elprodukten zu Roggenbrot verarbeitet werden. Viele 
toffeltrocknereien werden eingerichtet. wodurch eben ⸗ 


die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld He die Rückſendung beigefügt iſt. 1 


öchſtpreiſe. . 


Zylinſti zum Kommandanten der ruſſiſchen Zentrumsarmee 
ernannt. Das Kommando über die ſüdliche Armee, das bishey 
ußly hatte, übernahm Radko Dimitrie w. 


Das Mißtrauen der Ruſſen gegen die Polen. 
Wien, 28. Oktober. Polen, die ſich von Warſchau fortgeſchlichen 
haben, um ſich der Legion anzuſchließen, und ruſſiſche Soldaten pol⸗ 
niſcher Herkunft erzählen, daß die Ruſſen in ihrem Mißtrauen 
gegen die Polen jedem polniſchen Soldaten einen Kameraden als 
Aufſeher beigeben, der darauf achten muß, daß dieſer auf dey 
Feind ſchießt und ſich nicht gefangen nehmen läßt. 


Ein ruſſiſches Torpedoboot 
durch eine Mine vernichtet. 


Frankfurt a. M., 28. Oktober. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge ift 
in Petersburg eine Verluſtliſte veröffentlicht worden, nach der die 
ganze Beſatzung eines ruſſiſchen Torpedobootes ver ⸗ 
mißt wird. Unter den Vermißten befinden ſich ſechs Offiziere. Das 
Boot iſt ſicher geſunken. Nach den Erzählungen von drei ger 
retteten Verwundeten iſt das Boot durch eine Mine vernichtet 


die Schlacht am Kanal. 


Berlin, 29. Oktober. Laut „Lok.⸗Anz.“ gibt jetzt ſelbſt der 
„Daily Telegraph“ zu, daß die belgiſchen Truppen dem überwäl⸗ 
tigenden Druck der Deutſchen nicht mehr ſtandzuhalten 
vermochten. Der „Hannoverſche Kurier“ meldet aus dem 
Haag, daß die Deulſchen nicht nur bei Dixmuiden, ſondern auch 
weiter ſüdlich in der Richtung Urmentieres den Dier- 
Kanal überſchritten. Bei Dixmuiden ſollen bereits 
mehr als 20 000 Mann befeſtigte Stellungen am linken 
Ufer des Mer-zanals eingenommen haben. — Der „Berner 
Bund“ führt aus, daß die Franzoſen offenbar auf dem nordweſt 
lichen Schauplatz ihren rechten Flügel auf Béthune zurück ⸗ 
drehen; die Front der Verbündeten beginnen an verſchiedenen 
Stellen zu bröckeln. — Nach einem Bericht der „Deutſchen 
Tageszeitung“ meldete der „Matin“ am 27. eine Schlappe bey 
Belgier an der Der. 

Rotterdam. 29. Oktober. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
meldet aus Breda vom 27. Oktober: 

Geſtern aus Oſtende eingetroffene Reiſende erzählen, daß die 
Schlacht bei Dixmuiden⸗Nieuport noch an Heftigkeit zunimmt. Man 
hört fortdauernd Kanonendonner. Faſt alle Bewohner von Oſtende 
find geflüchtet. Man ſieht auf den Straßen nur die an die Fron! 
iehenden oder aus der Schlacht kommenden deutſchen Truppen, die in 
Oſtende ausruhen ſollen. Auf dieſem Teile der Front kämpfen faſt 
ausſchließlich deutſche Seeſoldaten. Zuweilen taucht ein Kriegs 
ſchiff am Horizont auf, das dann unter Feuer genommen wird. 
Die Deutſchen haben auch in den Dünen Batterien aufgeſtellt. 
Oſtende hat unter dem engliſchen Geſchützfeuer nicht ſehr gelitten. 
Das Hotel „Majeſtic“ wurde ſchwer beſchädigt. Dagegen wurde an 
dem Königlichen Palais kein Schaden angerichtet. Die Bewohner 
der Dörfer in der Umgebung ſind meiſt geflüchtet. Die Lebens⸗ 
mittel werden knapp, da alles für die deutſche Armee mit Beſchlag 


belegt wird. 


Höchſtpreiſe werden für Rog⸗ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt: Um die Sachlage 


Wir haben Brotkorn genug, um Heer und Volk bis zur näch⸗ 
müſſen aber mit unſeren Beſtänden 
umgehen, um mit der Reſerve in das nächſte 


Wir wollen den 


Die Schlachten in Galizien und 
Polen. 


Wien, 28. Oktober. Amtlich wird gemeldet unter in 28. Oktober 
mittags: 5 
In Galizien ereignete ſich auch geſtern nichts Weſentliches. 
An manchen Teilen der Front haben ſich beide Gegner einge⸗ 
graben. Unſere ſchweren Geſchütze vernichteten mehrere feind⸗ 
liche Batterien und Stützpunkte. N 1 
Der Stellvectieter des Chefs des Generalſtabes von Hoefer⸗ 
Generalmajor. ' i 
Über die Kriegslage in Polen berichtet der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Generalſtab gleichlautend mit der deutſchen 
oberſten Heeresleitung. ‘ 
Kommandowechſel bei den Ruſſen. 


Wien, 28. Oktober. Nach einer Meldung des bulgariſchen Tag⸗ 
blattes „Narodni Prawa“ wurde General Rußky ſtatt General 


Unſer 


Kriegs-Tagebud) 


für Feldzugsteilnehmer 
hat jo großen Anklang gefunden, daß die 1. Auf ⸗ 
lage bereits vergriffen iſt und wir 


eine 2. Auflage drucken müſſen. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen aus 
allen Teilen des Reiches und von allen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen. 


Inhalt: Kriegschoral von P. Blau. Die Kriegsaufrufe des 
Kaiſers. Stiftungsurkunde für das Eiferne rem. Karten 
aller Kriegsſchaupläße. NH über den bis⸗ 
8 Krre eee tr. die perſönliche 

eilnahme an Gefechten, die Teilnahme des Tru penteils reſp. 
Kriegsſchiffes am Kriege, beſondere Leiſtungen, nertennungen, 
Gefallene, Verwundete, Ritter des Eſſernen Kreuzes des Regi⸗ 
ments uſw. uſw. Ehrentafel des Regiments, Quartier, Biwaks, 
Geſundheitsverhältniſſe, Verpflegung, Lazarettweſen, Auen 
Berichte aus der 9 Familientafel, andere Kriegsteilnehmer 
aus der Familie, ihre Teilnahme an Schlachten, ihr Schickſal, 
ihre Auszeichnungen uſw. uſw. „Viel Raum für Tagebucheintra⸗ 
gungen, ſoſtemati ch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw. 


Mit Kartentaſche, Photographie - und Poſttarten · Album · 
5 blättern uſw. 


130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 
Breis nur 1,50 Mk. 


Deutſche Batterien an der Küſte. 

Frankfurt a. M., 28. Oktober. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
meldet das Genfer Journal, daß die Deutſchen an der äußerſten bel⸗ 
giſchen Küſte einige Kilometer von Kadſand entfernt, ſchwere 
Batterien aufgeſtellt hätten. Von dort beherrſchten ſie den Ein⸗ 
gang der Schelde und alle Durchfahrten der Nordſee 
zwiſchen den Sandbänken und der Küfte. Die engliſchen Schiffe feier 
daher gezwungen, die hohe See zu paſſieren. 

Das Eingreifen der engliſchen Kriegsſchiffe. 

Ein Kriegsberichterſtatter, welcher Gelegenheit hatte, den 
Kampf, der ſich zwiſchen Nieuport und Weſtende abſpielte, 
zu beobachten, meldet aus Lüttich: 


Heimat 


N ö Die Dünen bieten den deutſchen Truppen zwiſchen Weſtende 
C 5 und Nieuport vorzügliche Deckung. Dieſe Dünen beſchützen ſie in 
ausgezeichneter Weiſe gegen die feindlichen Geſchütze und machen 


den Beſitz eines ſolchen Tage 
| buches feßen. 
Zu beziehen von der Oftdeuffchen Buchdruckerei und Derlags- 
80 anitalt A.-G. in Poſen, ger artenſtraße 6, 137 
etrages und des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3, Schließfach 1012. 


Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 


ſich ſchieunigſt in das Vordringen der deutſchen Truppen, welche, unterſtützt wer- 
den von leichten Maſchinengewehren, die auf und bei den 
Dünen aufgeſtellt ſind, noch möglich, wenn ſelbſt die anderen 
Umſtände den Deutſchen ungünſtig ſind. Durch die auf den 
Dünen aufgeſtellten Geſchütze iſt es den Verbündeten von der 
Nordſeite aus unmöglich, dem Vordringen der Deutſchen entgegen⸗ 
Reihenfolge des Einganges erledigt. 69 1 erklärt ſich 9 en 15 1 5 7 
i ie engliſchen Kreuzer eine jo belangreiche e ſpielen, 

e e Be e und es ift klar, daß namentlich dieſe Kriegsſchiffe für die Deutſchen 
dirett gegen Zahlung von 1.65 mk. n ne let wnrde dle Deuce Enzwiſchen haben, wie amtlich 

0 10 ö mitgeteilt wurde, die Deutſchen die engliſchen Schiffskanonen 


Das Kriegskagebuch wird für jeden . 
nehmer eine angenehme Aeberraſchung bilden‘ 


ſchon zum Schweigen gebracht.) Die Schiifstanonen folgen jeder 
Bewegung der deutſchen Truppen zwiſchen Oſtende und Weſtende 


— Voſener Tagedlah. >— 


Generaloberſt von heeringen 
über die Preſſe im Kriege. 


mit der größten Genauigkeit, und jedesmal, wenn die Deutſchen 
ihre Maſchinengewehrſtellungen wechſeln und fie über die Dünen 
ziehen, und von der Seeſeite ſichtbar werden, richten die engliſchen 
Kreuzer ihre Feuerſchlünde auf ſie. Von Weſtende aus habe ich 
den Kampf beobachtet. Die Wirkung des engliſchen Geſchützes 
war gewaltig. Einen Tag und eine Nacht dauerte das ſchreckliche 
Bombardement der Dünen. Das Feuer war beſonders 
auf die Senkungen zwiſchen den Dünen gerichtet, ſo daß dort der 
Durchgang für das deutſche Heer gefährlich war. In Oſtende 
war ich betroffen über die gewaltige Angſt, welche unter den ſo— 


lagsjubiläums hatten ſich die „Chemnitzer Neue 


deutun 


Aus Anlaß ihres heutigen fünfundzwanzigjährigen Ver⸗ 

x s fen Nachrichten“ 8 
an Generaloberſt von Heeringen, den Heerführer unſerer 
7. Armee gewandt, und dieſen um ſein Urteil über die Be⸗ 
und Geltung der deutſchen Preſſe in 


eben zurückgekehrten Flüchtlingen herrſchte. Viele von ihnen 


flüchteten, von paniſchem Schrecken befallen nach Blankenberghe 


und weiter nördlich. In Weſtende fand ich aber außer den deut- 
ſchen Truppen kein lebendes Weſen mehr. Der Kampf wütet 
hauptſächlich zwiſchen Weſtende und Nieuport. Es ſcheint, daß die 
deutſche Artillerie käufig ins Ziel trifft, denn ich ſah aus einem 
der Kriegsſchiffe Flammen aufſteigen. Es iſt 
ſchwer, die Zahl und die Art der engliſchen Schiffe feſtzuſtellen, 
weil ſie ſich in großer Entfernung befinden und nur als kleine 
Punkte am Horizont ſichtbar ſind. Ich bekam aber den Eindruck, 
daß die engliſche Flotte aus zwölf Schiffen beſtand und 
zus Kreuzern und Torpedobooten zuſammengeſetzt iſt. Die deut⸗ 
Ihe Infanterie hatte Befehl, die deutſchen Linien gegen die 
Durchbruchsverſuche der Verbündeten zu verteidigen. In Oſt⸗ 
nde bekommt man abends den Eindruck, als ob man in der 
Ferne ein Feuerwerk ſähe. Den Bewohnern von O ſtende 
iſt zumute, als ob die letzte Stunde für ihre Stadt geſchlagen 
habe. Der Strand iſt von deutſchen Soldaten beſetzt. Sie 
halten die Kinder vom Strand entfernt, weil es dort gefährlich 
iſt, da Minen anſpülen. Dieſe werden von Marineſoldaten un— 
ſchädlich gemacht. Stundenlang warten hier die Menſchen, um 
einen Paß für Brügge, Blankenberghe oder Oſtende zu bekom⸗ 
men, wo ſie ſicherer zu Sein hoffen. 


Die Belgier und die Deutſchen. 
Rotterdam, 27. Oktober. Aus Herſtal (bei Lüttich) wird 


gemeldet, daß die Deutſchen, welche den Platz deſetzt halten, täglich 


an 14000 Menſchen koſtenlos Suppe verteilen. Mecheln lebt 
langſam wieder auf. Der Schaden der Stadt iſt mäßig. 
Pöbel hat in der Stadt jedoch viel geraubt. Die Rückkehr der 
Bevölkerung wird daher ſehr gewünſcht. Die Mechelner, die in 
der Stadt zurückgeblieben ſind, dringen darauf, daß ihre Mit- 
bürger zurückkehren. 


Schwere Verluſte der Franzoſen zwiſchen Toul 
und Verdun. 5 

Nach holländiſchen Meldungen haben die Franzoſen zwiſchen 
Toul und Verdun jeit der Eroberung des Camp des Romains 
durch die Deutſchen über 40000 Mann verloren, ohne 
Hoch die beabſichtigten Fortſchritte zu erreichen. Außerdem ver⸗ 
loren ſie einen Teil des modernen Geſchützes, und der 
Nachſchub an Truppen, durch den Joffre die geſchwächten 
franzöſiſchen Linien ausfüllen ließ, ſtellte ſich als recht min⸗ 
derwertig heraus. 


Erfolge der Befterreicher in Serbien. 


Wien, 28. Oktober. Amtlich wird gemeldet unterm 28. Okto⸗ 
ber: Am 27. Oktober haben wir in Serbien erneut Er⸗ 
folge errungen. Der Oſtrafnje und die ſtark befeſtigte feind⸗ 
liche Stellung an der Damſtraße nördlich Ernabara an der 
Macva wurde nach tapferer feindlicher Gegenwehr durch unſere 
Truppen erſtürmt. Hierbei wurden vier Geſchütze und 
acht Maſchinengewehre erobert, 5 Offiziere und 500 Mann ge⸗ 
fangen genommen, und viel Kriegsmaterial erbeutet. 

Potiorek, Feldzeugmeiſter. 


Die Beſchießung des Lovcen 
und von Antivari. 


| Wien, 28. Oktober. Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ be⸗ 
richtet aus Zürich über die früher gemeldete Beſchießung des 
Lovcen und von Antivari: 


Am 10. Oktober vormittags wurden die montenegriniſchen 
Artillerieſtellungen auf dem Lovcen in wirkungsvoller Wee 
durch ein öſterreichiſ 1 Ilugzeug, das ein Maſchi⸗ 
e und Bomben mit ſich 8 bei gleichzeitiger Mit⸗ 
wirkung der in der Bucht von Cattarb liegenden Kriegsſchiffe 
angegriffen. Das Flugzeug begann die montenegriniſchen Stel⸗ 
lungen mit dem Maſchinengewehr zu beſchießen. Auch ließ der 
Flieger mehrere Bom en in die Stellungen der Montenegriner 
fallen, die VSS eee vergeblich beſchoſſen. Gleichzeitig nahm 
die ſchwere Schiffsartillerie den Lovcen unter heftiges Feuer. 
s schien, daß die Beſchießung eine ſtarke Wirkung hatte. Am 
19. Oktober nachts en eine er reichifheungerif 
aus, Torpebobooten und Unterſeebooten überra 
vari, wo am Tage vorher ein franzöſiſche 
Artilleriematerial, Flugzeuge und i ü 
griner ausgeladen 
Lagerſchuppen wurde 


Kronprinz Rupprecht von Bayern 
über die Engländer. 


Kronprinz Rupprecht von Bayern hat, wie die 
durger Abendzeitung“ meldet, als Kommandierender der 
deutſchen Armee an ſeine Soldaten folgenden Ar meeb 
gerichtet: f 
Soldaten der ſechſten Armee! Wir haben nun das Glück, 
auch die Engländer vor unſerer Front zu haben, die Trup⸗ 
pen jenes Volkes, deſſen Neid ſeit Jahren an der Arbeit war, 
uns mit einem Ring von Feinden zu umgeben, um uns zu er⸗ 
droſſeln. Ihm haben wir dieſen blutigen, ungeheuren Krieg vor 
allem zu verdanken. Darum, wenn es jetzt gegen dieſen Feind 
geht, übt Vergeltung für die feindliche Hinterliſt, 
für ſo viele ſchwere Opfer. Zeigt ihnen, daß die Deutſchen nicht 
jo leicht aus der Weltgeſchichte zu ſtreichen find," zeigt ihnen, daß 
deutſche Hiebe von ganz beſonderer Art iſt. Hier iſt der Gegner 
der der Wiederherſtellung des Friedens am meiſten im Wege 
ſtebt. Drauf! ; 


n Augs⸗ 
fechten 
efehl 


— —— 


Der 


heißt: 
In der ernſten Zeit, in der ganz Deutſchland ohne An- 
ſehen der Perſon und Partei für Kaiſer und Reich zuſammen⸗ 
ſteht, hat ſich auch die deutſche Preſſe vortrefflich 


Wortes iſt der deutſche Zeitungswal ein treues Spiegel- 
bild der erniten, opferwilligen und ſiegesbewußten Stimmung 
unſeres Volkes. Für uns im fernen Frankreich iſt die Preſſe 
ein hochgehaltenes Band mit der geliebten Heimat, 
das dem Soldaten im vorderſten Schützengraben, wie dem oberen 
Führer ſtets neue Kräfte zum Siege zuführt. 


Deutſchlands ſittliche Größe 
und Kraft. 


Die „N. Zür. Nachr.“ geben bemerkenswerte Außerungen 
eines der angeſehenſten Männer des eidgenöſſiſchen Parlaments 
wieder, der ſoeben von einer längeren Deutſchandreiſe heim⸗ 
gekehrt iſt. Er ſagte: 

Sie wiſſen. daß mein Geſchäft mich mit bedeutenden Per⸗ 
ſönlichkeiten aller Völker, vor allem auch mit Engländern und 
Franzoſen, in enge und freundſchaftliche Beziehungen bringt und 
daß ich ſchon deshalb keine Voreingenommenheit gegenüber Na⸗ 
tionen — weder in Sympathien noch in Antipathien — kenne. 
Was ich aber in dieſen vierzehn Tagen in Deutſchland geſehen 
und erlebt — gleichviel, ob im Norden oder Süden — das über⸗ 
trifft alles. Das ſind Eindrücke, die ich mein Leben 
lang nie vergeſſe. In einer ſolchen 


ſtillen und doch unverrückbaren Siegeszuverſicht, in der 
gleichen einigen Geſchloſſenheit des Denkens und des Handelns 
habe ich noch nie ein Volk geſehen. So groß, ſo gewaltig 
und doch ruhig. Das iſt einfach überwältigen d. Wo 
man hineinſchaut, da klappt es bis aufs letzte Tüpfelchen, klappt 
überall in der ſtaatlichen Verwaltung, in der militäriſchen, im 
geſamten öffentlichen Leben. Das letztere hat beinahe ſein all⸗ 
tägliches Ausſehen. Jeder geht ruhig ſeinen Tagespflichten nach 
Man fühlt nur gelegentlich die gewaltigen Schwingungen, in 
denen das Innere der Volksſeele vibriert. Keine Prahle⸗ 
rei, es iſt auch darin eine Läuterung eingetreten, nur ein nicht 
zu erſchütterndes Vertrauen. Wo man hinblickt, ſieht 
Reſerven, enorme militäriſche, wirtſchaftliche, ſoziale. 


ſpendet mit leuchtendem Auge wie für eine heilige und geheiligte 
Sache: arm und reich. Induſtrielle ſtiften und unterhalten ganze 
Krankenhäuſer, Muſterhäuſer, wie man ſie bisher kaum kannte. 
Überall eine peinlichſte Ordnung, peinlichſte Gemij- 
ſenhaftigkeit. Jetzt habe auch ich den Eindruck, ein Volk 
von ſolcher Kraft und Seelengröße iſt nicht zu beſiegen, 
und würde es beſiegt, wäre es eine Kataſtrophe für die 
Welt. 
Ein Aufruf rumäniſcher Studenten. 

Wien, 28. Oktober. Das „Achtuhrabendblatt“ meldet aus 
Bukareſt: Ein hieſiges Komitee richtete an viele Rumänen, 
die im Deutſchen Reiche ihre Studien vollendet haben, folgenden 
Aufruf: 

Kollegen! Alle, die Ihr in Deutſchland Eure Bildung fort⸗ 
geſetzt habt und auf deutſchem Boden deutſches Weſen, deutſche 
Kultur und Tüchtigkeit kennen gelernt habt, verſäumt nicht, ge ⸗ 
meinſam Deutſchland in dieſer entſcheidenden Stunde im Kampfe 
um die Kultur zu zeigen, daß wir die unverſiegbare mora⸗ 
liſche Kraft des deutſchen Volkes hochſchätzen. Das 
Gebot der Dankbarkeit, den gaſtfreundlichen deutſchen Lan⸗ 
den gegenüber, die ene und der Dank für die Er⸗ 
ziehung zur wiſſenſchaftlichen Disziplin un 
Kultur, vor allem aber die Ehrfurcht vor der deut⸗ 
1 gthiſſchen Weltanſchauung, vor der deutſchen 

annhaftigkeit, Vaterlandsliebe un Wee eit, für 
die höchſten Kuluturgüter der Welt ſelbſtlos zu 
kämpfen, dieſe Gefühle, die uns alle beſeelen, ſind der Anlaß zu 
dieſem gemeinſamen Schritt. 


Eine engliſche Ente. 


London, 28. Oktober. Dem Reuterſchen Bureau wied aus Liſſa⸗ 
bon gemeldet, daß deutſche Truppen in der Provinz Angola (Portu⸗ 
gieſiſch⸗Weſtafrika) eingedrungen jind. 

Das Wolffſche Telegraphen⸗Bureau teilt dazu mit: An 
amtlicher Stelle iſt mich t 3 davon bekannt; es liegt auch nahe 
anzunehmen, daß es ſich lediglich um eine Erfin dung 
handelt, mit der man die bekannten englijch = portugieſiſchen 
Pläne bemänteln will. 


Kleine Uriegschronik. 


Das Eiſerne Kreuz 
für die Könige von Württemberg und Bayern. 


Der Kaiſer hat, wie aus Stuttgart gemeldet wird, dem König 
von Württemberg das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen. — Die 
Münchener Korreſpondenz Hoſſmann meldet: Der Kaiſer hat, ver⸗ 
anlaßt durch die hervorragenden Waffentaten der bayeriſchen Truppen, 
dem König mit Handſchreiben das Eiſerne Kreuz erſter und zweiter 
Klaſſe überfandt. Auch dem Fürſten Adolf zu Schaumburg⸗Lippe 
ift, wie die „Landeszeitung“ meldet, vom Kaiſer das Eiſerne Kreuz 
erſter Klaſſe verliehen worden. 


Feldpoſtbeamte als Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Nachſtehenden Feldpoſtbeamten RN das Eiſerne Kreuz zweiter 
Klaſſe verliehen worden: den Armee⸗Poſtdirektoren Poſträten Dau 
aus Dresden, Leiſter aus Stettin und Senger aus Poſen; den 
Armee-Poſtinſpektoren, Ober⸗Poſtinſpektoren Bertram aus Leip⸗ 
zig, Jacobi aus Stettin, Nax aus Karlsruhe (Baden) und Wi 

aus Dresden; den Feldpoſtmeiſtern, Ober-Poſtinſpektoren Benne 
zet aus Breslau, Danneberg aus Liegnitz, Ehle aus Berlin, Graf 
aus Dresden. Dr. Hellner aus Skeltin. Halbersberg aus Frank- 


gegenwärtiger Kriegszeit gebeten. General von Heeringen 
ſandte der Zeitung einen Brief, in dem es unter anderem 


bewährt. Diskret, wie das im Intereſſe unſerer Opera- E 
tionen erforderlich iſt, patriotiſch im beiten Sinne des] D 


ſittlichenſ P 
Größe, in dieſem ernſten Kraftbewußtſein, in dieſer 


man hab 
Daneben 
eine Liebestätigkeit, die ergreifend iſt. Alles ſpendet, 


dfranzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft 


furt (Main), Kaspereit aus Hannover, Kniepmeyer aus Ex 
Rhode aus Frankfurt (Oder], Schäfer aus Dü ee und Wü 
aus Braunſchveig, Poſtaſſeſſor Dr. Hellmuth aus Speyer m 
Ober⸗Poſtverwalter Ibler gus Münden; den Feld⸗Ober⸗ Po 
ſekretären. Obex⸗Poſtpraktikanten Drenkmann aus Magde ul 
ebe iu aus Hannover und Melchereck aus Frankfurt Od 5 
ber⸗Poſtſekretären Dahl rün aus Hamburg, Hohenſtein an 
Stettin, Fe aus Berlin und Oldenburg aus Lübeck, 1 
wie Poſtſe 


ekretär Riedel aus Au \ 
Poſtſekretären Bichelmaier aus ünche n Marſchall aus 95 A 
Lis 


burg; den Feldpoſtſekretärh 


d Riſchmüller aus Hannover; den Feldpoſtſchaffnern, 
ffnern Beuchel und Richter aus Dresden, ſowie He 


annover. 
haben 


erner he folgende Etappen-Telegrapbei 
beamte das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten: die Etappen 
Telegraphendirektoren, Poſträte Bock aus Düſſeldorf, Sc 
aus Braunſchweig, Wagner aus Dresden, Wallrabe aus Berli 1 
und Weberſtedt aus Frankfurt (Oder), die Etappen⸗Telegraphel“ 
inſpektoren, Ober⸗Poſtinſpektoren Braun, Lupprian und John 
aus Berlin, Lucke aus Dresden und Walther aus Stettin; d 
tappen-Z elegraphenjelnetär, Telegraphenſekretär Fleitmann g 
ortmund. . 8 
Der Fliegeroffizier Hans Joachim Blüthgen 
hat bei Reims den Heldentod erlitten. Er war der einzige Sohn de 
Dichters Viktor Blüthgen. 5 


Liebestätigfeit. f 


Der Rationalftiftung für die Hinterbliebenen der im gut T- 
Gefallenen find u. a. als Ergebnis einer Sammlung unter den N 
Beamten und Arbeitern der Firma A. Borſig, Borſigwerk 25 6 
11 194,15 Mark n e worden. Gleichzeitig wurden weite“! 
Beträge in Ausſicht geſtellt. Weitere Spenden ſowze auch . 
Stagtspapiere und Obligationen nehmen entgegen die bekannten 


e und das Bureau der Nationalſtiftung Berlin NW. M 


Das Urteil gegen die Mörder 
hronfolgers. | 


N 


des 


eljko, Cubrelovie, Nedo, Kerowie, Jemand? { 


Princip und Cabrinowic, die eigentlichen 0 0 
ihre?“ 
Tod“ 


einen der verabſcheuungswürdigſten Morde begangen 1 1 
örde 


dieſem Kriege, den die Welt in gleicher Größe und Fur 
barkeit noch nicht erlebt hat. N 
Der Prozeß hat mit ziemlicher Klarheit die Beziehunge 
der großſerbiſchen Propagandatätigkeit zur ſerbiſchen Regie 
rung aufgedeckt und wenn dieſes Problem auch wichtig gem 
iſt, um ſich mit ihm zu befaſſen, weil es ſeit Jahren DE 
Herd einer Bedrohung des europäiſchen Friedens war, 
tritt ſeine Bedeutung vor den Folgen, die die Tat der groß 
ſerbiſchen Fanatiker 2 hat, doch jo weit zurück, daß Be 
1 darüber für jpätere Zeiten aufgeſpart werden 
müſſen. : : 


a —— 
Bur Tagesgeſchichte. 
Der unheilbare Bruch zwiſchen Frankreich 
und dem Vatikan. 7 
Aus Graz wird gemeldet: Unlängſt traf vom Sekret! “ 
des Papſtes Benedikt XV. auf eine zugunſten eines W. 
e 
rieſters an den Heiligen Stuhl gerichtete Bitte die An h 
le der Papf fee bedauere, in dieſem Falle keine 
Schritte unternehmen zu können, da nach wie vor alle DT 
iehungen zwiſchen dem Heiligen Stuhle und der franzöſiſch * 
tepublit abgebrochen ſeien. 5 


Deutſches Reich. 


„ Prinzeſſin Adelgunde von Bayern, Herzogin von 
Modena, iſt, a aus München berichtet wird, am Died 1 
nachmittag 6 ¼ Uhr geftorben. Die Prinzeſſin war ein! 
Schweſter des verſtorbenen Prinzregenten Luitpold von Bayerl) 
ſie iſt 91 Jahre alt geworden. \ 


— ( — — 
Keichstagserſatzwahl in Kolmat 
Jzarnikau⸗Filehne. 


Die Nachwahl zum Reichstag für den verſtorbenn 
Reichstagsabgeordneten Ritter im Wahlkreiſe Kolm 0 
Gzarnikau⸗Filehne wird um die Jahreswende erfolgen. Mit 1 a 
Vorarbeiten zur Auſſtellung der Wählerliſten iſt bereits he 
onnen. Die „Schneidemühler Zeitung“ ſchreibt zu des 
ngelegenheit: on 

„Unſer Wahlkreis Gyarnifau-Filehne-Kolmar-Schneidem#” 
gehört zum Beſitzſtande der Deutſchkonſervativen Partei. fe 
Aufſtellung des Kandidaten wird durch den Deutſchen Walk 
verein im Einvernehmen mit dem Vorſtande der Deutſchlonſen 
vativen Partei des Reichstags in kürzeſter Zeit erfolgen. fen 
mütigleit wird — das können wir nach Benehmen mit liberg pr 
und Zentrumsmännern hieſiger Stadt heute ſchon verliert 
in dieſer ſchweren Zeit in unſerm Wahlkreis in einer von! 
den noch immer bedrohten Grenzprovinz, zweifellos herrſche 
der deutſchkonſervative Kandidat wird gleich im erſten hie: 1 
gange glatt gewählt, eine engere Wahl wird nicht erfordert“ 
werden.“ 8 - 


u 


2 
— 


} 


Kriolaf, Ru Kr. Kolmar i. P., tot. Gren. Franz Ha⸗ 
miſſcch, Wollſtein, Kr. Bomſt, vm. 0 . 

Gren.⸗Regt. Nr. 5, Danzig. Gumbinnen am 20. 8. 14. 
1. Komp.: Gren. Bajohr, bm. Gren. Schröder vm. 
2. Komp.: Gren. Burandt vm. Gefr. Krauſe tot. 
4. Komp.: Gren. Rubbert vm. Gren. Wrietſch vm. Serg. 
Woitikat tot. — 10. Komp.: Sebi Wittſchonke tot. 
— 11. Komp.: Gefr. Hufe vm. Fü. Dalke vm. Füſ. Witte 


g., Jäger-Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. Revigny am 7. und 
doch 1 14. 1. Komp.:, 2 55 der Re Volkmer, 
Ali Gefreiter Pfeil, tot. Oberjäg. Goecke, vw. Oberjäg. 


HB, div, Oberjäg. Witte, ow. Oberjäg. Hans Schulz II, üſ. N ; RS Kt 
P. Ge, Bier, on, Jag Nreiembring, om. Jig. ae r i e e e 
Schinkel,, vw. Jäg. Guſtab Wagner II, vw. Jäg. Unt- ai e e n au tr 
eie, bw. Jag. G 51 fer B Schlochau, bisher vın,, iſt vw. Reſ. Albert 3 iehlfe vm. Füs. Winkel vm. Fü Marron vm. Tü 
dw. Is „bw. 8 g, bw. Jäg. N. „[Wilbelm 2 nde F. A fes dislaus ] Pillowski vm. Füs. Muſzynski vm. Füſ. Ulatowski 

bw Jäg. Klaucke, vw. Jäg. Kronig, vw. Jäg. Förſter, Bu po f fl, Gb Bislar bier 8 7 Must 0. vm. Füſ. Wasn e ws ki om. Füſ. Jankowski vm. Füf, 


Janz vm. — 12. Komp.: Füſ. Kruſchinski vm. 


Mert Ä B 8. 

Tafter, vm. Jäg Rösler, vm. Jäg Rothe, vm. Jäg. 3 Landwehr⸗Infanterie- Regiment Nr. 5, Graudenz. Flamm: 
. Eat ke, om. Jäg. Beſſert, om. Jäg. Bu nzel, vm. Jäg. berg und C 3 am 14 9. 14. 1. Komp.: Gefr. Jag uſch l. 
gZügler, vm. Einj.⸗Freiw. Oberjäger Grimm, tot. — vw. — 2. Komp.: Wehrm. Jakobi l. vw. — 3. Komp.: Werm. 


& 
2 


Woydal vw. — 8. Komp.? Unteroff Granzin l. vw. Wehrm. 
Eduard Völkner II, tot. Wehrm. Marz l. vw. — Ohne 
Kompagnieangabe: Wehrm. Widan ow 8 ki l. vw. Wehrm. 
Choczinski l. vw. 8 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 6, Glogau. Jauow aut 
12. 9. 14. 2. Komp.: Unteroff. Oskar Klopſch, vom. Gefr. Adolf 
Herrmann, vm. Wehrm. Paul Brüſſel vom Wehrm. 
Franz Juchta vm. — 3. Komp.: Leutn. der Reſ. Findeklee 
vm. Gefr. Reinhardt Walter, ſchw. vw. und om. — 4, Komp.: 
Krankenträger Gefr. Paul König, om. Wehrm. Wilhelm 
Mangold vm. Wehrm. Theophil Roſenthal vm. Tambour 
Richard Schnieber, vm. Wehrm. Paul Blum, l. bw., bei 
[der Truppe verblieben. 5 2 
Reſerve⸗Infanterie-Regiment Nr. 7, Neuſalz. Bazeilles am 


Br De tpagnie: Jäg. Ewald Deckert, tot. Jäg. Heinrich 


artmann, vw. Jäg, Robert Fröhlich, vw. Jäg. Kir 

* bn. Om. Jäg. Kolobziejez kt, vm. Jäg. S cha 2 
I Slaheiaf, vm. — 3. Kompagnie: Hauptmann 
= Fare Wang vw. Leutn. Irhr. v. Dalwig, vw. Leutn. 


6 ub led o pf, vw. Oberjäg. Dezor, vw. Gefr. Neuwirth 


Ahn Kalles Hofleben, Kr. Brieſen, bisher vm. iſt vw. Reſ. 
r 


„en 


I 8, Gefr. Luthe, vw. Gefr. H b a ſalza, bisher, vm, ift ow. Re. Bruno Sobia Eh 
* 85 miß, vw. Gefr. F 175 an Paul 5 Mariendorf, bisher vm., iſt vw. Musk. Otto Seng ⸗ 22. 8. 14. 8. Komp.: Unteroff. der Reſ. Stephan Wawrzy⸗ 
dt, bw Ger. Otto Ad am, dw. Jäg. Cohn, vw tod, Lauenburg, bisher vm., iſt vw. Gefr. Joſef Jar⸗ſniak, Eiswicer, Kr. Jarotſchin, ſchw. vw. Gefr. Adalbert I a- 
5 Kunz, vw. Jag. Kriſch, dw. Jäg⸗ Reiber, nowski, Czikowo, Kr. Konitz, bisher om, ift vw. Reſ. Vin⸗[1lolepfi, Scharley, Sr. Hohenſalza, vw. Wehrm. Stanislaus 
M. Jag. Dy r, bw. Jäg. Paul Schreiber, vw äg. Kawa, Lubersz, Kr. Czarnikau, bw. Ref. Jakob Baſinski, 
teatuſzewski, vw äg. Engmann II, vw. äg. Mat. Falkenau, Kr. Gneſen, l, vw. Wehrm. Franz Marciniaf, 
4 ‚DIV. Jäg. oßr, vw. Jäg. Hoffmann IH, om. Bruſſy, Kr. Jarotſchin, l. vw. Ban x 
Br Sud, 100% a sel m Si Reiner om. b TT 
x eki, äg. Heitmann, om. äg. R } 4 2 r — 
fer, vm. Jäg. Schulz, vm. Jäg. Peukert Van J bisher vw,, iſt tot. Oberjäger Peter Wein huber, bisher vw., „Ci ö 
b ti, vp. adtveroröneten⸗Sitzung. 


ze 
n 


es äg. Hein, 
ag. Kleinmeyer, tot izefeldw. Hoffmann rich O ſtwinka (Oſtwinfeh, 3 ddi S 8 er v 
. „tot. 5 ‚ bw, 1 65 A ‚ kel), Norddinker, Kr. Soeſt, bisher vw., 8 x 
Fincke, vw. Jäg. Kobſch, vw. Jai Warmuth, pw. lift tol. Jäg. Koärgd Opitz, Mönchhof, Kr. Liegnitz, bisher om. hb. Poſen, 29. Oktober. 


Zu der großen Zahl oſtdeutſcher Städte, die den Helden 
mütigen Befreier der unglücklichen Provinz Oſtpreußen von 
den ruſſiſchen Horden, den Generaloberſten von Hinden— 


n äg. 

Jende, ow. Jag. Döring, vw. Jäg. Bü 

r. Galewski, vw. Jäg. Vockel, en Jog. Berufe ke. h 
fr. . vw. Gefr. Müller, vw. Gefr. 


es, 
3 


aworski, ow. Jäg. Müller 1, vm. Ja i ü 
dun Lange vn. g f IT. 5846 r a burg durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
wei Jeg. Brenne Te, en. Gefr. Pu ſch. vm. — Maſchinen⸗ ls I, Malmitz, Kr. Sprottau, bisher vm., im Lazarett. auszeichneten und damit ſich ſelbſt ehrten, gehört ſeit der 
7 Kompagnie: Oberjög. Nitſchker, vw. — Radfahrer⸗ Ulanen-Regiment Nr. 12, Inſterburg. Ulan Karl Zander, geſtrigen Stadtverordnetenſitzung auch unſere Reſidenzſtadt; 


= 
8 
2 
* 
7 
a 
8 
a 
& 
oO 


Nicolaiken, Kr. Preußiſch⸗Holland, bisher vm., ift vw. 

Jeldartillerie⸗Regiment Nr. 20, Poſen. Kan. Karl Klings. 
ab Köpenick, Treptow, bisher vm, iſt vw. Reſ. Bartholomäus 
Mania, Kroſchwitz, Meſeriz, bisher vm. iſt dw. 

Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36, Danzig. Unteroff. Mül⸗ 
5 5 bisher vw., iſt im Lazarett. 

Pionier⸗Bataillon Nr. 5, Glogau. Pion. Guſtav Boine 

Lippen, Kr. Meru, bisher vm., iſt im Lazarett. Reſ. Kar 
Sraupe, Alexanderwitz, Wohlau, bisher vm, iſt im Lazarett. 
Pion. Wilhelm Hoffmann, Beuthen, Freyſtadt, nicht tot, ſon⸗ 
dern vw. Pion. Stanisl. Litke, Marianowo, bisher vm., iſt vw. 
Ref. Robert Tſchanter, Niederbellmannsdorf, Landau, bisher 
pm., iſt im Lazarett. Pion Guſtav Winter, Trebiſch, Kr. 
Glogau, bisher vm., iſt im Lazarett. 


ES. 


die Verleihung wurde von der ſehr gut beſuchten Verſamm⸗ 
lung einhellig beſchloſſen. Die Stadt kommt damit einer 
Ehrenpflicht gegen ihren größten Sohn nach, der hier vor 
67 Jahren im Hauſe Bergſtraße 7 als Sohn eines Majors 
das Licht der Welt erblickt hat. 

Vor Wochenfriſt hat der Tod in dem Staatsminiſter 
a. D. von Zedlitz und Trützſchler einen Ehrenbürger 
Poſens aus dieſem Leben abgerufen, der ſich in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Oberpräſident unſerer Provinz namentlich bei den 
großen Wartheüberſchwemmungen große Verdienſte um unſere 
Stadt erworben hat. Ihm widmete der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher einen warm empfundenen Nachruf, den die Vera 
ſammlung ſtehend mit anhörte. 


„ bw. 
eſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. O t 
; 0 21. und Moleile Ine am 16. 11. .. Sompagnie: 
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65 Da die Polen bekanntlich ein von den deutſchen Frak⸗ 
10 Al 5 tionen angebotenes Kompromiß zur Aufrechterhaltung des 
Dieck, Kr. Neuftettin, l. vw. Gef amerski, aus Neu⸗Schwornigat, Kr. Konitz, I. bw., unveränderten Beſitzſtandes im Stadtparlament abgelehnt 


linker Arm. haben, weil fie von den Neuwahlen eine Vermehrung ihrer, 
Mandate um zwei erhoffen, müſſen demnächſt eine Anzahl 
von Stadtverordneten ⸗Ergänzungs⸗ bezw. 
Erſatzwahlen ſtattfinden, für die geſiern die Bei⸗ 
ſitzer gewählt wurden. Eine Magiſtratsvorlage wegen Be⸗ 
willigung eines 200000 M.-Kredits zur Erhöhung 
der Reichsunterſtützung wurde einem Ausſchuß zur 
Vorberatung überwieſen. Die große Magiſtratsvorlage be⸗ 
treffend die Erweiterungsbauten der Gasanſtalt, 
für die ein gegen die frühere Vorlage um eine Million auf 
3½ Millionen Mark herabgeſetzter Kredit gefordert wird, 
wurde ohne Erörterung nach dem Vorſchlage des Finanz⸗ 
ausſchuſſes mit Rückſicht auf die gegenwärtige ungünſtige Lage 
des Geldmarkts auf ein Vierteljahr vertagt. Für 
die Spende des Deutſchen Städtetages bewilligte 
man 5000 Mark für Elſaß⸗Lothringen; die gleiche 
Summe iſt bekanntlich bereits vor einigen Wochen für Oſtpreußen 


bewilligt worden. . h 

Die Sitzung verlief im einzelnen wie folgt: 

Die Sitzung wurde vom Stadtverordnetenvorſteher, Juſtiz⸗ 
rat Placzek, kurz nach 6 Uhr eröffnet. Er widmete zunächſt dem 
verſtorbenen 5 

Stanisminifter a. D. Dr. von Zedlitz und Trüßtzſchler 

folgenden Nachruf, 
den die Verſamwlung ſtehend mit anhörte: IR 

„Meine Herren!“ In vergangener Woche verſtarb unſer 
Ehrenbürger Seine Exzellenz der Staatsminiſter Graf von 
Zedlitz und Fraßſchler⸗ In einer Zeit wirtſchaftlich ſchwie⸗ 
riger Verhältniſſe in unſerer Stadt, . durch mehr- 
fache große e rg durch das Hochwaſſer der Warthe, 
hat der Verſtorbene als damaliger Oberpräſident unſerer Pro⸗ 
vinz ſich auf das wärmſte der Intereſſen der Stadt angenommen, 
mit Rat und Tat ihr beigeſtanden und das ſtädtiſche Gemeinwohl 
kräftig zu fördern, ſich bemüht. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
haben den Dank für dieſe Wirkſamkeit durch die Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts abgeſtattet, und es wird das Andenten an den 
Verſtorbenen dauernd in unſerer Stadt erhalten bleiben.“ 

Darauf machte der Vorſteher Mitteilung von einer Eingabe 
wegen Ermäßigung der Gebäudeſteuer und von der von uns be⸗ 
reits mitgeteilten Eingabe des Vereins der Haus: und Grund: 
beſitzer vegen Bewilligung eines zinsloſen D arlehns 
von 300000 Mark 5 notleidende Hausbeſitzer. Ferner iſt 
eine Eingabe wegen Neupflaſterung der Wienerſtraße einge 
gangen. Hierauf trat man in die eratung der Tagesordnung 


ein. y 

Zunächſt handelte es ſich um Wahlen, und zwar um die 
Wahlen von Schiedsmän nern; wiedergewählt wurde 
der Schiedsmann Glabiſa, neugewählt wurde Zum 
Schiedsmannsſtellvertreter der Mühlenbeſitzer Herzog Nee 
rent Stadtv. Witte). Darauf folgte die Wahl von Armen, 
Deputierten und Armen räten (Stadtv. Witte) und 


dein . A . ; : ; .die Wahl der Beiſitzer zu den Stadtverordneten 
a a Kr. Goſtyn, bisher vm., iſt Bin 0 Sram De EM a ei anderem Truppenteil. Waffenmeiſter Unteroff wahlen (Berichterſt. Stadtv. Kirſchner). 
fe 0 * U 


Br Dü 19055 ung, enen e Rot, Grenadier-Regiment Nr. 1, Königsberg i. Pr. 3 am du Hieran ſchloß ſich die Beratung über die 
f a en 


Ser, Neuenburg, Kr. e . © 
A Marzına fer, t 


Stüjfe 
ai 


In ri Nee d 14 ee 5 ie; K 
ie⸗ ment Nr. „Ludwigsburg. 8. gnie: 
Musk. Robert Quade aus Koſten, Reg.-Bez. Poſen, . 


Aus der Verluſtliſte Nr. 48. 


nr ei. Jo⸗ 
2 
San. 
| 5 ti 
2 dete . 
Goth em 
Gild 
ger! 
Beh Goderski, vw. Kan. Strotzik, vw. 


omp.: Füſ. 


tv 
arraſch, Leubuſch, Kr. Schwerin, vw. — 10. 
Simon I 


Klepary, Kr. Hohenſalza, I 
„Neichsfelde, Kr. Marienburg, vw. Füs. Leon Petrikowski, 


j ägerdorf, Kr. Bromberg, vw. Füſ. Franz Daskowski, War- 
k of, a Kan. Materne, vw. Kan. Meinaß, vw. Unter uten Kr. Schwetz, vm. Fit. ? aul Smeia, Bagniewo, Kreis 


bw. Bun. f Reiß, vw. — 2. Batterie: Unteroff, Herrmann, S 


Kan. 9 


1 Hi: 10. 
f 155 Bu Wachtmeiſter Brandt, ow. Wachtmeiſter Gebert, 
10 Fuge w i % 57 Kan. Sypniewiez, vw. Kan. 


15 * 78 . am 11., Charounie am 13. und La Ville am 16. und 
9 7. 9. 
Era Feldartillerie. Regiment Nr. 35, Deutſch-Eylau. Neitende 
1 lab. Batterie. Mühlen (Oſtpr.) am 27. 8. und Szydlowo am 
d. 14. Oberleutn. Ernſt Kaufmann, Lahr, Baden, ſchwer 
5 Se Kan. Alexander Goertz, Honigfelde, Kr. Stuhm, h bw. 
ed Joſef Diegner, Tolkemit, Kr. Elbing, I. vw. Gefr. 
den rich Richert, Tiegenhof, Kr. Marienburg, ſchwer vw. 
. Guſtav Hinz I, Döbern, Kr. Preußiſch⸗Holland, tot. Kan. 
keichtbard Falkiewiez, Pomierken, Kr. Löbau i. Weſtpr., 
ier Batainon Nr. 28, Grand ER 
be, Plenier-Bataillon Nr. 26, Graudenz. 4. Feld⸗Kompagnie: 
Ae im Oſten am 18. 9. 14. Ort nicht ER 8 8 Unteroff 
ted Jenſen, Suchsdorf, Kr. Bordesholm, dw. 
fuß. Sanitätskompagnie Nr. 2 des 17. Armeekorps, Danzig⸗Lang⸗ 
Aten, Walterkehmen am 20. und Beyditten am 26. 8. 14. Sani⸗ 
um unteroff. Beier Ringwelski, Alt⸗Kiſchau, Kr. Berent, 
Une, Milltärkrankenwärter Hermann Klink. Danzig, vm. 
of. Erdnann Knop, Klein Volz, Kr. Rummelsburg, vm. 
dba: Johann Miotf, Schwanauerhütte, Kr. Karthaus, 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon, Bexlin⸗Lichterfelde Eſtinnes au 
Mont * 2292 Pe am 31. 8, Leuilly ine 2 Chateau Thierry 


} Witt, Otteraue, ‚Sr. Bromberg, dm. 7 
| 3. Komp.: Schütze Erich Foth, Scharpau, Kr. Marienburg, om. 
erm we ki, Groß⸗Trampken, Kr. Danziger 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Brigade Ges, Bln Nr. 9, Küſtrin. Reſ. Neben 
ug ner, Schokken, Kreis Wongrowitz, bisher vm., iſt im 


0 La 
u 
| ‚Infanterie-Regiment Nr. 61, Thorn, Neſ. Dietrich Bern s|mwehr-Komp.: alla Paul Wilhelm, Forſthaus Schneide: 


0 Duis x n i 
ee den Kat 5 lemming Flöten⸗mühl, vm. Train 18 9 0 
lein urg bisher vm, iſt . a Bod⸗ 1 0 Radfahrer-Komp.: Schütze Otto Liebchen, Obornik, vm 


zdüſſeld E 

dest, Lz } iſt vw eſ. Stanislaus Le wa n« Usdau am 27. 8. Brakuponen am 19. und 20. Regulowken am 9.] Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Generaloberſten 
w; Lögen, bisher bm., HE BU. pw. N Kurt] Liſſen am 10, Buſchöwen am 11, Tollmingkehmen am 12. un d 1 Hi 

' e N aan een Fe Gl Romiaten am 13. 9. 14. 1. Komp.: ges f. der Ref. Kurt von Beneckendorff und Hindenburg. 


ice \ ) 5 a 0 i f Rober dauhe⸗ D St eher Pl h ierzu das 
\ tom. Ref. Penner, Marienburg, ſchw. pw. Reſ. Robert Flatex, Rau Der Stadtverordnetenvorſteher Plaezek nahm hierz 
5205 Kappe, e dar le vw. Ref.] liſeln, Kr. Dirſchau. l. vw. Gefr. 5 Nes Samuel ; ein Wort und führte folgendes aus: 

1 Kr. Konitz, bisher vm iſt gear Kr. Kempen, vm. Reſ. Fritz Fuhrmann. 5 Meine Herren! Der Magiſtrat bat Ihnen eine Vorlage 


mil i 
5 Auguſt Mellentin, Odry, 


. Bolbrambshanfen, Ma wa ck. Ar. Schechen, Id. bw. -— 8. Somp.: Geft. der Wei. Lorenz unterbreitet. die dabin debe, den Generalozerſt Exaellena dos 
. r pm. i 5 3 Reſ. 7 5 5 
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—— — — — —ä—— — 

Beneckendorff und von Hindenburg zum Ehrenbürger unſerer 
Stadt zu ernennen. Es iſt mir eine Ehre und Freude, dieſen 
Antrag vor Ihnen zu vertreten, und ich bitte um einſtimmige 
Annahme desſelben. Es iſt meines Erachtens unnötig, 
Ihnen den Antrag noch beſonders zu begründen. 
Die glänzenden Leiſtungen der Oſtarmee unter Führung von 
Hindenburg, die zur Befreiung von Oſtpreußen geführt 
haben, haben auch von unſerer Provinz die Ge⸗ 
fahren der Verwüſtung durch die feindlichen ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen abgewehrt, und es durfte unſere 
Bürgerſchaft durch die Siege in Oſtpreußen ſich der Sicherheit 
vor feindlichen Angriffen hingeben. Die Stadt Poſen hat aber 
auch noch einen beſonderen Anlaß, ihren Dank dem genialen 
Heerführer der Oſtarmee durch Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechts abzuſtatten, weil Exzellenz von Hindenburg in unſerer 
Stadt geboren iſt. Um dieſem Danke Ausdruck zu geben, 
wollen wir das höchſte Ehrenrecht, das die Bürgerſchaft zu ver⸗ 
leihen hat, das Ehrenbürgerrecht Sr. Exzellenz dem General⸗ 
aberiten von Hindenburg antragen.“ 

Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen. 

Hierauf fuhr der Stadtverordnetenvorſteher fort: 

„Meine Herren, ich konſtatiere die einſtimige Annahme der 
Vorlage und knüpfe daran den heißen Wunſch, daß es unſerem 
neuen Ehrenbürger vergönnt ſein möge, in den heißen und 
ſchweren Kämpfen, die er jet mit unſeren braven Trup⸗ 
pen gegen die ruſſiſche übermacht zu beſtehen hat, ſieg⸗ 
reich ſich zu behaupten und wie bisher die Provinz Polen 
vor den Leiden eines feindlichen Einfalls zu ſchützen.“ (Bravo!) 

Der Stadtverordnetenvorſteher teilte noch mit, daß der Ge— 
aeraloberit von Hindenburg ſich auf Anfrage des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters zur Annahme des Ehrenbürgerrechts durch fol⸗ 
gendes Schreiben bereit erklärt hat. 

„Armee⸗- Hauptquartier, den 17. Oktober 1914. 

Hochverehrter Herr Oberbürgermeiſter! Für Ihre freund⸗ 
lichen Glückwünſche und die Abſicht der Verleihung des Ehren- 
bürgerrechts der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Poſen ſprechen ich 
Ihnen und den ſtädtiſchen Behörden meinen herzlichſten Dank 
aus. 

Mit unendlicher Freude empfinde ich es, daß auch die⸗ 
jenige Stadt, in deren Mauern ich im Hauſe Bergſtraße Nr. 7 
vor 67 Jahren das Licht der Welt erblickt habe, und deren Söhne 
jetzt zahlreich in den Reihen der mir anvertrau⸗ 
ten Armee mit Auszeichnung kämpfen, mich zu ihren 
Bürgern zählen will. 

Ich habe den kurzen Zeitraum, den ich in Poſens Mauern 
zubrachte, zu einer Rundfahrt benutzt und dabei mit Genugtuung 
wahrgenommen, in welch großzügiger Weiſe ſich die jüngſte Reſi⸗ 
denzſtadt des Reiches entwickelt hat. 

Möge Gottes Gnade uns bald einen ehren⸗ 
oollen Frieden ſchenken, in welchem meine ſchöne Ge⸗ 
Hurtsſtadt die ihr geſtellten Kulturaufgaben erfolgreich weiter er⸗ 
füllen kann. 

Meinen Mitbürgern herzlichen Gruß! 

Mit vorzüglicher Hochachtung Ew. Hochwohlgeboren ergebe⸗ 
ner von Hindenburg, Generaloberſt und Oberbefehlshaber. 


Mit der Hinterbliebenenverſorgung des Maſchinenmeiſters 
Koſtka erklärte ſich die Verſammlung nach dem Antrage des 
Berichterſt. Stadtv. Buſſe einverſtanden. 

Der folgende Punkt betraf eine Magiſtratsvorlage wegen 


Bewilligung eines Kredits von 200.000 Mark zur Erhöhung der || d 


Reichsunterſtützungen, 

über die der Stadtv Dr. Hartwig in dem Sinne kurz berichtele, 
die Vorlage einer Kommiſſion zur Vorberatung zu überweiſen. 

Die Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage wider⸗ 
ſpruchslos zu. 8 BR 3 

Daran ſchloß ſicz ein Bericht des Stadtv. Dr. Hartwig über 
den Abſchluß eines Vergleichs mit den Firmen Jul. Pintſch, A. 
G., Berlin und Maſchinenfabrik Augsburg ⸗Nürnberg. 

Man üimmte dem Abſchluß des Vergleichs zu. 

Der folgende Punkt betraf die Vorlage über die 

Erweiterungsbauten der Gasanſtalt, i 

für die neuerdings ſtatt der e geforderten 4½ Millio- 
nen Mark nur 34 Millionen Mark gefordert werden. Namens 


des Finanzausſchuſſes empfahl der Stadtp. Oelsner, im Hinblick 
auf die jetzigen Schwierigkeiten des Geldmarktes die Beratung 
der Vorlage um drei Monate zu vertagen, ſelbſt auf die Gefahr 
hin, daß eine Einſchränkung des Gasverbrauchs eintreten muß. 
Stadtrat Bahlau: Die Bedenken des Finanzausſchuſſes teile 
der Magiſtrat auch, jedoch habe der are ſich zur Einbrin⸗ 
gung der Vorlage durch die Gründe des Direktors Merten ver⸗ 

anlaßt geſehen. 
Die Vorlage wurde antragsgemäß 


agt. 
Auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. v. Karwowski 
wurden für die Spende des Deutſchen Städtetages an Elſaß⸗ 
Lothringen 5000 Mark bewilligt, nachdem die Verſammlung für 
deiii ur einen gleich hohen Betrag vor längerer Zeit 
ewilligt hat. 
Bei den Theaterausgaben aus der Spielzeit 1913/14 wurden 
7500 Mark nachbewilligt. (Berichterſt. Stadtv. Kirſchner.] 
Schluß der Sitzung kurz vor 7 Uhr. 


PPPPUM „ ENDEN ————...—.—. . — 
Lokal: und Provinzialzeitung. 
5 Poſen, den 29. Oktober. 
Der Beſuch der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
in den Gnejener Kranfenhäufern, 
Über den bereits gemeldeten Beſuch der Frau Prinzeſſin 
Auguſt Wilhelm in Gneſen berichtet der dortige „Gneſ.⸗Anz.“: 
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen traf geſtern 
Dienstag) nachmittag gegen 4%, Uhr im Automobil in 
Gneſen ein und beehrte das Krankenhaus Bethesda, 
das katholiſche Hoſpital ſowie andere Kriegs 
lazarette mit ihrem Beſuch. Die hohe Frau wurde überall 
von den Vorſtänden und Leitern der Anſtalten empfangen. 
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm erkundigte ſich eingehend über die 
Erfolge der Wohlfahrtspflege und gab ihre Anerkennung über 
die vorzüglichen Einrichtungen derſelben zum Ausdruck. Aus 
Anlaß des hohen Beſuches hatten die öffentlichen Gebäude 
Flaggenſchmuck angelegt. f 


Erleichterung im Briefverkehr nach außerhalb. 
Auf Verwendung der Poſtbehörde hat die Kom⸗ 
mandantur der Feſtung Poſen genehmigt, daß fortan 
alle an Heeres angehörige im Felde gerichtete Brief⸗ 
ſendungen der ſonſt für den Feſtungsbereich weiterbeſtehenden 


um drei Monate ver⸗ 


Leitung: E. Ginſchel. Verantwortlich: für den politiſchen Teil, den allgemeinen den Unterhaltungs⸗ und Handelsteil: Karl Beck; 
&r den Anzeigenteil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 4 


/ 


Fall fein wird. 


— Volener Tuge bia. 2 


Briefzenſur nicht mehr unterworfen werden. Der⸗ 
artige Briefe können daher nunmehr im ganzen Feſtungsbereich ver⸗ 
ſchloſſen aufgeliefert werden und gelangen ohne den mit der 
Zenſur notwendig verbundenen Zeitverluſt zur Beförderung. Wir 
zweifeln nicht. daß gerade dieſe Erleichterung allſeitig mit Genugtuung 
begrüßt werden wird. Briefe an Heeresangehörige in inländiſchen 
Standorten ſind, wie ausdrücklich betont werden muß, nach wie 
vor offen einzuliefern. 0 BORN 


Auszeichnung für erfolgreiche Truppenführung. 
Der Kommandierende General des XVII. Armeekorps hat an den 
früheren Kommandeur des Inf.⸗Regts. 14 in Bromberg, jetzigen 
Generalmajor von Hahn, Kommandeur des 87. Infanterie⸗Brigade 
in Thorn, folgendes Schreiben gerichtet: N 
„K. H. Qu., 12. 10. 1914. Lieber Hahn! Das für Sie erbetene 
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe iſt noch nicht angelangt. Ihre entſchluß⸗ 
kräftige und erfolgreiche Truppenführung geſtern bei ... verlangt aber 
eine ſofortige Anerkennung. Im Namen Sr. Majeſtät verleihe ich“ 
Ihnen einſtweilen zum ſofortigen Anlegen mein Kreuz. Herzlichen 

Glückwunſch! Aufrichtig Ihr Mackenſen.“ 
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe hatte ſich General von Hahn 

mit ſeinem Adjutanten Hauptmann Tiedemann ſchon vorher erworben. 
ruhigen ebene die Preiſe dürften ſich kaum ändern. 
en 


Die Zuwachsſteuer während des Krieges. 4575 e e ei e i 8 
N ; inen [Kälber, von denen etwas mehr a Stück zum Verkauf 
E 150 Miniſter des Innern 200 "Ark en 7 55 emen ſtanden, gelang es, etwas beſſere Preiſe zu erreichen. Bei del 
Erlaß an die Regierungspräſidenten gerichtet, er die Härten Schafen ging es ruhiger zu, die Preiſe des letzten Markte 
einer Erhebung der Wertzuwachsſteuer während des Krieges be- konnten ſich aber W Das Angebot in Schweinen 
ſeitigen ſoll. f belief 150 auf Ei Stüd on war 5 91 Sit er 1690 
Dem „Berl. Tagebl.“ (Nr. 514) zufolge wird in dem Erlaß] Zer als vor acht Tagen jedoch gegen re 
darauf hingewiesen, daß 95 Zub gh ee in den geſetzlich . 5 Gicht dane J he. fr den al 
vorgeſehenen Fällen in weiteſtem Maße zu ſtunden ift Den 05 bit. en im ur hſchnitt etwa . ur N Sentner TE 
Zuwachsſteuerämtern wird zur Beachtung e daß bei geza bl. 1 \ 3 E 
erheblichen Härten der Beitreibung und bei begründeter An⸗ Auf dem e of in F e waren e 
fechtung eines Steuerbeſcheides (§ 48 apfachtige ar in die 1 0 N Ferkeln auf fait 5000 Stück geſtiegen. Trotz 1. 
Steuer gende werden muß. Der Steuerpflichtige hat in dieſen dürften die Preiſe unverändert geblieben ſein. Außerdem ware, 
Fällen alſo einen Anſpruch auf Teilzahlung oder vorläufige] noch 102 Jungſchweine angetrieben, deren Abſatz ſich ohne 
Nichterhebung, Der Erlaß legt des Näheren dar, wann die Ein⸗ Schwierigkeiten vollzog. EL 
Am Mittwog 
rung der Ulti 1 


geworden iſt, iſt beſonders als Komponiſt einiger Operetten k 
einahe Straußſchem Schwung bekannt geworden; die am meil 
aufgeführte ſeiner Operetten iſt der „Opernball“. 

— Die Eröffnung der Univerſität Frankfurt a. M. In de 
Aula der neuen Univerſität in Frankfurt a. M. fand Mont 
mittag zur une eine kleine Feier ſtatt, bei der der Rekto 
Profeſſor Dr. 2 ache m h, betonte, daß unter den gegenwa 
tigen Verhältniſſen von einer feierlichen Eröffnung Abſtand R 
nommen werden müſſe. In großen Zügen ſchilderte der Relto 
die Vorgänge, die zur Gründung der Univerſität geführt hahe 
Mit der e eingegangenen Glückwünſche fand der E 
öffnungsakt ſein de. 5 


Handel, Gewerbe und Verlieh 

ü Berliner Viehmärkte. 8 
(Bericht der Zentrale für Viehverwertung). 
ee ö Berlin, 28. Oktober. 
Mäßiger Auftrieb und das Einſetzen trockenen Wetters 
hatten zur Folge, daß heute der Handel auf dem Zentral 
biehhofe ſich etwas angeregter geſtaltete. Auf dem Rin den 
markt betrug das Angebot etwa 1142 Tiere, darunter gegen 70 
Ausländer; oſtpreußiſches Flüchtlingsvieh machte ſich diesmal da 
1 Gem bemerkbar. Der Geſchäftsgang nahm ein 


= Die Ultimoverrechnung in Sſterreich. 
fand, wie aus Wien berichtet wird, die Erklä 


ziehung der Steuer als „mit erheblichen Härten“ verbunden 
anpuſehen iſt. Dies ſoll immer dann der galt jein, wenn der 
Steuerpflichtige mit Rückſicht auf feine Einkommens- und Ver⸗ 1 
mögensverhältniſſe in der jetzigen Kriegszeit ſich einem Not- Oktober fälligen Prämien und Stellagen im Wochenarrangemen 
ſtande ausſetzen würde. Endlich wendet ng der Miniſterial⸗ und für Ultimoeffekten und die ſich daran anſchließende Veriot 
erlaß auch gegen die bisherige Praxis der Zuwachsſteuerämter, Pie ür die aus dieſen Geſchäften abzunehmenden Stücke ſta⸗ 
die nur gegen Sicherheitsleiſtung Stundung oder a le en ie Prämienerklärung und die Schiebung ließen ſich leicht 
bewilligten. Hier wären die Zuwachsſteuerämter an ſich im] werkſtelligen, zumal nur geringes Effektenmaterial in Betrach 
Recht, da nach erde in der Regel die Zuwachsſteuerämterſ kam. Verlängerungsſätze zeigten Beaerüber der Septembel, 
nur gegen e tung Stundung gewähren ſollen. verlängerung nur inſofern eine Anderung, als von den Ban 
n oll aber nach dem neuen Erlaß auch 1113 Sicher⸗firmen und Kommiſſionsfirmen des Platzes für die in 
heitsleiftung geſtundet werden, wenn der Steuerpflichtige die bes Vor Effekten ein Satz von 5% Prozent gegen 614. Prozen 
Wertobjekte aus wirtſchaftlichen Gründen nicht aus der Hand im Vormonat gerechnet wurde. Man nimmt aher an, daß ya 
geben kann, was ja jezt während des Krieges fait immer der 1 5 den = November angeſetzte Kaſſatag vollſtändig glatt ver 
laufen wird. ' 


e Ordensverleihungen. Dem Geheimen Baurat Maley 
in Berlin⸗Friedengu, bisher Vorſtand des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amts 2 in Bromberg, iſt der Königliche Kronenorden dritter 
Klaſſe, dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Thom in Zoppot, 
Kr. Neuſtadt Weſtpr., der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, 
B D. Kurz in Schirpitz, Land⸗ 
kreis Thorn, und dem bisherigen Eiſenbahnlackierer rün⸗ 
wald in Schneidemühl das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. fi 8 
on]: 


Breslauer Produktenmarkt vom 28. Oktober. 


Breslau, 28. Oktober. Bericht von L. Manaſſe. Breslau 1 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Bei mäßiger Zufuhr war die Stimmu 
ruhig, Notierungen für Weizen 20 Pf. für Roggen 30 Pf. niedrig! 


ung von Poſtpaketen nach Rumänien. 
Fe und R ä ni 


bis 52,00, Kocherbſen ruhiger, ohne Notierung. — M., Futterer 
ruhiger, ohne Notierung. — Mark, Speiſebohnen feit, 25,00 —2 
bis 27,00 Mark, Pferdebohnen feſt. 18,00 19.00 20,00 Maß 
Lupinen feſt gelbe, 1400 15,00 16,00 Mark, blaue. 12,00 — 130 
die 1400 Mark, Wicken 14.00-—15,00—16,00 Mark, Peluſcheh 
ruhig, 14.00 — 16.00 —18.00 Mark Schlaglein ruhig. 21.0023, 
bis 2400 Mark, Winterraps, feſt 32.00 —3300 —34,00 Maß 
Rotklee feit, 74.00 —86,00 — 98,00 Mark. Weißklee feit, 65,00 — 85, 
bis 105,00 Mark, Schwediſchklee feit, 55,00—65,00—75,00 Mar 
; cht bfr Tannenklee feſt. 40,00 —50,00 — 60,00 Mark, Timothee feſt, 
Falb der Provinzen Oſtpreußen, mice en, Poſen und Schle⸗ 


5 25,00 —30,00 M. Inkarnatklee nom. —— bis —— M., Gele 
ſien nur für die Zeit vom 1. September bis längſtens 31. Oktober klee ruhig, 20,00—30,00—35,00 Mark, Serradella, neue. — bis 7 
zur Ausführung landwirtſchaftlicher Arbeiten angenommen ſind, 1 


Mark. Alles für 50 Kg. A 
and denen nur für dieſen Zeitraum der Aufenthalt in den genann- | Mehl ruh 95 für 100 Kilogramm inkl. Sad, Brutto, Weizen fat N 
ten Grenzprovinzen behördlich geſtattet iſt. ruhig, 38.0038, 


ö 50 Mark Roggen fein, ruhig. 35.00 —35.50 Ma 
Reißen von Federn übernimmt nach wie vor die Arbeits-] Hausbacken ruhig. 34.50—35,00 Mark. Roggenfuttermehl 
anſtalt für Arbeitsloſe Badegaſſe 2 zwecks Beſchäftigung von] nominell. — Mark. 


Weizenkleie feſt. nominell, — Mark. 
älteren Frauen. Für das Reißen von 1 Pfd. Federn wird ein für 50 Kilogramm 3,75—4,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 
M. gezahlt, den Auftraggebern werden dagegen, 0 


Lohn von 1,20 32,00 —35%0 Mark. 17 
nur 75 Pfg. berechnet. Raztoffelftärte fteigend, 28.00 —28.50 M. Kartoſfelmehl ſteigend 
„ Bentſchen, 28. Oktober. Sonntag vormittag wurde, wie] 8029,00 M. Maisſchlempe. —— Mark. . 

wir der „Birnb. Kreisztg.“ entnehmen, auf der Vohnſſof von Feſtſetzung 

Meſeritz nach Bentſchen in der Nähe des e Bahnhofs ein b 


1 


der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 


21-2 
e eee 0⁰ 


angeblicher Spion verhaftet, der preußiſche Uniform trug und] wei . 24.80 —25,80 | Haf 

ein weripolles Pferd ritt. Er wurde mit dem Nachmittag 2. Zuge Fa . 2250 23.00 | Bittoriaeröfen 2. 48,00 5200 
nach Poſen befördert. Auf den verdächtigen Reiter waren bereiks] Braugerſte . . 23.50 Eibſen * 
am Sonnabend alle benachbarten Polizeiverwaltungen und Bahn⸗ Futtergerſte . 23.50 Futtererbſen — 


ſtationen aufmerkſam gemacht worden. mmiſſion 


Freſtſetzungen der von der Handelskammer ein zeſegten Ro 


mg. Wiſſek, 28. Oktober. Mit der Vertretung des Kreis- >. g A } 5 Mi 
arztes des Kreiſes Wirſitz iſt der praktiſche Arzt Dr. Genſch⸗ ag ee 1 0 0 no ain OB 
mer in Lobſenz vom Regierungspräſidenten beauftragt worden. Kleeſaat, rote . 998,00 80,00 74.00 
Bromberg, 28. Oktober. Der Die und Kommandeur des weiße. 105,00 85,00 45,00 
hieſigen 148. Inf.⸗Regts. von der Oſten A t fol⸗ i 
genden Nachruf: Für König und Vaterland fanden in den Kämpfen Kartoffeln. 


Speiſekartoffeln, beſte. 
geringere, ohne mſatz. 


preisberichtſtelle des Deutichen Landwirtſchaftsrat 
Berlin, 28. Oktober. 


Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Narkt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Alena 


Stadt 


Hauptm. b. Mellen⸗ 


N für 50 Kilogramm. 1,75 2,00 Marl 


0 


teroffiziere und nich: a ö 

pr Helden, die ihre im Fahneneid 
gelobte Treue mit dem Tode beſiegeln konnten. 
wird dem jungen Regiment einen ehrenvollen Platz unter den 
alten bewährten Regimentern unſerer Armee ſichern. Ehre ihrem 


Weizen Roggen | Gerſte 


Angedenken! Königsberg i. P.. 245—250 214 
f 5 D,, 255 219 

* Marienburg, 27. Oktober. Sieben Söhne im Kriege hat der Thorn 1 — 
Hofbeſitzer Kohn in Preuß. Königsdorf (kreis Marienburg); der achte] Stettin ai 3 AN 
Sohn ſoll auch noch eingezogen werden. Der zweite Sohn iſt bei der Poſenn .. -1 257-200 222 224 | 219235 
Marine und hat das Eiſerne Kreuz erhalten. Der Vater der Söhne | Breslaun 248253 225230 225235 
hat den Krieg 1870/71 mitgemacht. 8 Berlin 261262 228% —229 8 

* Raftenburg, 27. Oktober. Durch die Nuſſen ermordet wur⸗[ Hamburg 260262 230 233 244248 
den, wie die „R. Ztg. hört, im Kreiſe Raſtenburg 40 Perſonen. Die] Haun over 4 — — 7 


Zahl der von den Ruüſſen mitgeſchleppten Zivilperſonen beträgt im 
Kreiſe Raſtenburg 300. Danach dürften hier die meiſten Bivilgefangenen | - 
gemacht ſein, was mit darauf zurückzuführen iſt, daß im Kreiſe 
Rekrutentransporte von den ruſſiſchen Patrouillen überfallen wurden. 
——— . ——— m———̃ —-—ꝛ . 


Kunſt und Willenſchaft. 
— Der . Richard Heuberger, Profeſſor an der 


Muſik-Akademie in Wien und Chormeiſter des Wiener Männer⸗ 
geſangvereins, iſt geſtorben Heuberger, der 64 Jahre alt 


Preiſe der amerikaniſchen Getreidebörſen vom 27. Oktober: 
Weizen: Neuyork. Roter Winter Nr. 2. loko, 203,00 
(vor. Pr. 205,50 M.) Lieferungsware, Dezember, 204.25 M. (205,90 


Mai 213,00 M. (214,20 M.). 
Dezember, 189,90 M. (191,60. 


Chikago. Lieferungsware, 
Dezember 120,35 M. (421.0 N 


Mai, 198,65 M. (200,50 M.). 
Mais: Chikago. Lieferungsware, 
Mai 125,25 Mark (126,60 M.). 


für Lokal⸗ und Worin ialzeitung: R. Herbrechtomey 
„G. Sümtlich in Poſen. J 1 18. 9 


